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Amtlicher Geil.
Seine t. und k. Apostolische Majestät geruhten aller,

gnädigst
zu ernennen:

zu Armee>Inspetloren:

Seim- k. und k. Hoheit den Herrn General der
Infanterie Erzherzog F r i e d r i c h , bei Belassung als
Oberlomuiandant der k. k. Landwehr, und

den General der Kavallerie Wilhelm Freiherrn von
K l o b u o a : , bei Nclassung als Oberlonnnandant der
k. u. Landwehr;

Zu verleihen:
die Würde eiues Geheimen Nates mit Nachsicht der

Taxe:
den, General der Infanterie Karl S c h i k u f s l y ,

Kommandanlm des 3. Korps und Kommandierenden
General in Graz.

Der Landcspräsideut im Herzogtume Krain hat
den Bezirkstierarzt Anton K o r o ^ e c in die neunte
Nangstlasse der Staatsbeamten nä ^o^onnm befördert.

Der t. k. Landespräsident im Herzoglume Kraiil
hat dem Johann S t e l e , Heizer und Maschinenwärter,
und dcm^Iuhann G o l t e s , Magazinsarbeiter in der
t. u. k. Pulverfabrik in Stein, die mit dem Aller,
höchsten Handschreiben vom 18. Angnst 1898 gestif°
tcte Ehrenmedaille für 40jährige lreue Dienste zu-
erkannt.

Der k. k. Laudespräsident im .Herzoglume Krain
hat dem Mitgliede der freiwilligen Feuerwehr in
Nrnnndorf Johann 5; k r a b a die mit der Allerhöchsten
Entschließung vom 24. November 1905 gestiftete Ehren-
Medaille für 25jährige verdienstliche Tätigkeit aus dein
Gebiete des Feuerwehr- und Retlungswesens zuerkannt.

Feuilleton.
Der Hund.

Humoreske aus dem Französischen von H. M,n,pss.
(Nachdruck verbale»,)

Vor dem Ausgehen löschte Theo seine Petroleum-
lampe aus, aber er steckte stall dessen eine Kerze an,
stellte sie mitten auf deu Tisch, so daß wenigstens ein
sanftes Dämmerlicht das Atelier erhellte. Der Hund,
der schwanzwedelnd anf den Hinterpfoten saß, betrachtete
ihn augeublinzelnd. Ich fragte Theo: „Warum, zum
Kuckuck, steckst du deun die Kerze an?"

„Damit es ihm nicht zn langweilig wird, während
ich fort bin."

„Willst du ihm nicht die Zeitnng da lassen? Es
ist ein spannender Noman darin."

„Mokiere dich nicht, dn kennst ja die Verhältnisse
nicht."

Er griff nach seinem Hut, öffnete mir die Tür uud
sagte, die Hand auf der Klinke: „Ich gehe aus, aber
du weißt ja, ich werde wiederkommen."

„Wiederkommen!" bellte das Hundevieh.
„Ich muß in die Stadt, aber ich bleibe nicht lange

und bringe dir etwas mit."
„Bleibe nicht lange!" bellte er.
„Schön, hier hast du was, um dir die Zeit zu

Vertreiben, etwas zu lesen."
Er zog aus seiner Rocktasche einen Schinken»

lnochen und legte ihn dem Hunde vorsichtig zwischen die
Zähne. Dann drückte er hastig die Tür auf, stieß mich
auf den Flur und schloß ab. Sogleich wurde, ein heftiges
kratzen vernehmbar und ein wütendes Bellen.

„Wir wollen uns dünn machen," flüsterte Theo mir
5U. „Wenn er weiß, daß ich fort bin, wird er sich be-
ruhigen. Und dann hat er ja auch sciuen Knochen."

Der t. k. Landespräsident im Herzogtume Krain
hat dem Mitgliede der freiwilligen Feuerwehr in
Verd bei Ob<'rlaibach Jakob Ku d e r m an die mit der
Allerhöchsten Entschließnng vom 24. November l905
gestiftete Ehrenmedaille für 25jährige verdienstliche
Tätigkeit anf dem Gebiete des Feuerwehr' und Re>t»
luugsweseus zuerkannt.

Den 18. Juni 1U10 wurde in der t. t. Hof« nnd Staats"
druckerei das XXXIII., XXXVI., XXXVII., XXXVIII. und
XXXIX. Stück der ruthenischen unk das XI., Stück der boh»
mischm Ausgabe des Ncichogeschblattes des Jahrganges 1!N9
ausgegeben und versendet.

Nach dcm Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 18, und
19. Juni l i N " (Nr. 187 und I.W) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 24 «1'u.lik, vom 10. Juni 1910.
Nr. 2 «Voluä ökolk» vom 15. Juni 1910.
Nr. 37/88 «Der Skandal» vom 15. Juni 1910.
Nr. 1li8 «Arbeiterwille » vom 18. Juni 1910.
Nr. 86 «IliForpimouto» vom 9. Juni 1910,
Nr. 1b <Iiaeii'8k6 Hpistoi)" vom 15. Juni 1910.
Nr. 4 «Itusnkui». >vol»,» vom 27. Mai (9. Juni n. St.)

1910.

MchwmtNcher Heil.
Spanien und der Vatikan.

Ans Madrid wird berichtet: Die vom König
Alfonso bei der Eröffnung der Eortes verlesene Thron»
rede gibt der Erwartung Ausdruck, daß die glückliche
Eintracht zwischen der geistlichen und weltlichen Ge-
walt in Spanien dnrch wechselseitige Achlnng der Prä-
rogativen des Staates nnd der Kirche dem Lande er-
halten bleiben werde. Sie kündigl aber zugleich Gesetz»
entwürfe an, welche Kongregationen, ohne daß ihrer
geistlichen Unabhängigkeit Abbrnch geschehen werde, dem
Vereinsrechle unterstellen nnd durch die ueue Ordens»
Niederlassungen von der Zustimmung der Negierung ab°

, Auf der Straße machte ich meinem Unwillen Lnft:
„Warnm haust du dcm Vieh nicht ein paar über?"

„Ich kann nicht."
„Dann verkaufe ihu doch oder verschenke ihn. Das

ist ja ein nnansstchliches Niest!"
„Philidur abgeben? Dn weißt ja aber gar nicht,

daß er mein ganzes Vermögen ist und daß ich es ihm
Mein verdanke, wenn ich statt einer Maschine ein Künst-
ler geworden bin."

„Nann!"
„Wir haben uns allerdings lange nicht mehr ge»

sehen. Hast du dich nicht gewundert, mich in anständiger
Wohnung und wie einen Gentleman gekleidet vorzu-
finde»? Und heute abends gehe ich sogar in Gesell-
schaft."

„Ja doch. I<h erlnnerc mich, daß du das letztemal
etwas zweifelhaft untergebracht und nicht gerade elegant
ausgestaltet warst."

„Nun also! Während heute —" Er streckte seineu
Fuß vor nnd zeigte mir prachtvolle gelbe Lederschuhe,
die unter seinen tadellosen schwarzen Beinkleidern her-
vorluglen.

„Aber es gießt ja mordsmäßig. Laß uns hier einen
Augenblick eintreten, das Nier ist nicht schlecht."

AIs wir Platz genommen hatten, zog er seine Zi>
garrenspitze aus der Tasche.

„Ich will dir das mal erzähleil. Zu Gudards
komme ich immer noch früh genng. Es ist erst nenn
Uhr. Je später man kommt, desto vornehmer sieht es
aus."

I n einem Zuge leerte, cr sein Glas.
„Du wirst dich erinnern, daß ich gerade vor deiner

Abreise in einer verzweifelten Falle steckte. Nicht mal
Pumpen wollte mir jemand etwas. Aber du weißt auch,
daß ich eine alle Verwandte halte, meine Tante Julie,
die mir mauchmal unter die Arme griff. Eine Herzens»
gute Person, nur ein bißchen übergeschnappt. Die Frau

hängig gemacht werden sollen. Sie stellt des weiteren
fest, daß mit dcni Vatikan Unterhandlungen über die
Verringerung der Zahl der Klöster eingeleitet wurden.
Diese Ankündigungen machen es nicht wahrsciMnlich,
daß der eingangs erwähnten Hoffnung Erfüllnng be»
schieden sein werde. I m Gegenteile. Wenn nicht alles
täuscht, geht Spanien einem scharfen „Kulturkämpfe"
entgegen; ja er hat eigentlich schon begonnen. Die könig.
liche Verfügung, durch welche nichlkatholischen Knlten
die ihnen bisher gesetzlich versagt gewesene Anwendung
äußerlicher Abzeichen und Embleme gestattet wurde, hat
den ersten Schuß des Kabinettes Eanalejas gebildet. Die
Zahl der protestantischen Kirchen und Schulen über.
steigt allerdings in Spanien nicht 200; aber aus tatho»
lischer Seite wird erklärt, es handle sich hier um das
Prinzip der Glaubenseinheil und um den ersten Ver»
snch zn dessen Durchlöcherung, welchem mit dem äußer»
slen Widerstände entgegengewirkt werden muffe. Ver»
schiedene katholische Vereinigungen Spaniens haben sich
mit Protesten an den Heiligen Stuhl gewendet, indem
sie ihm ihren Veistand zur Verteidignng der Rechte der
Kirche gelobten. Die zwischen dem Vatikan und der spa»
uischeu Negierung schwebenden Verhandlungen scheinen
sich von vorneherei» äußerst schwierig gestallen zu sol»
len nnd sie sind durch die ebeu erwähnten Ankündigungen
der Thronrede nicht erleichtert worden. Es heißt, daß
die Knrie die Fortführung der Auseinandersetznng von
einer Erstreclling derselben auf das iu Nede stehende
königliche Dekret abhängig mache, die spanische Regie»
rung dies aber als unmöglich bezeichnet habe. Der Va»
tikan betrachtet nämlich die königliche Verfügung als
Insraklion in das Konkordat, über dessen Revision eben
jltzl zwischen Rom und Madrid verhandelt wird. Die
spanische Negiernng macht ihrerseits geltend, daß es sich
um eine Frage der Auslegung des Artikels I I der spa»
nischcn Verfassung, somit um eine innere Angelegenheit
Spaniens handle, die in keinerlei Znsammenhang mit
den KonkordalSbeslimmungen nnd daher auch nicht in
Widersprnch mit deu über letzlere schwebenden Verhano-

hatte eine so verrückte Vorliebe für Tiere, daß sie am
liebsten nnler ihre Goldfischglocke Räder hätte machen
lassen, nni sie an der Leine mit sich herumzuführen.
Aber sie halle Unglück mit ihren Tieren wie mit ihrem
Vermögen: die ersteren pflegte sie den Tierärzten, anzn»
vertrauen, um sie zu verpflegen, und das Geld dcvo-
nierte sie auf einer Vanl. Kurz, als sie starb, besaß
sie nichts mehr als ihren Philidor nnd eine Nenle von
4500 Mark."

„Die sie dir hinterlassen hat."
Theo machte ein sehr erstauntes Gesicht.
„M i r? Nein, sie war mir doch nicht das geringste

schnldig. Sie hat Philidor alles vermacht! Vring dich
nicht um, es ist sehr einsach. Sie war den, Hunde etwas
schuldig, er hat ihr zehn Jahre treulich Gesellschaft ge-
leistet. Sie hat auch alles sehr vernünftig eingerichtet-
das einzige, was mich ein bißchen kränkt, ist, daß sie
tein Vertrauen zu mir hatte. Philidor bezieht also eine
Nenle, die jedes Jahr um 250 Mark steigt, bis sie die
Totalsnmine von 4500 Mark erreicht. Diese Leibrente
soll später an ein Hospital für Hunde übergehen. Du
begreifst, daß sie anf diese Weise sicher war,' das Tier
bis in sein Alter hinein gut verpflegt zn wissen. Nur
waren diese Vorsichtsmaßregeln bei mir nicht nötig, ich
halle ohnehin gut für Philidor gesorgi, denn mich hat
fie ja zu seinem Vormund ernannt."

„Also Philidor ist dein Mündel?"
„Jawohl, und ich hüte ihn wie meinen Augapfel.

Seit ich den Hnnd habe, bin ich reich; ich beziehe viertel-
jährlich meine Rente. Mein Pflegling verzehrt nicht
für 4500 Mark Pastelen, das brave Tier, und mit dem
Nest mache ich mir das Leben angenehm. Ich reise,
ich male, ich amüsiere mich. — Früher fabrizierte ich
zwei Sorten von Gemälden: die eine, an die ich seine
Spur von Talent verschwendete. Das war die znm Ver»
kauf bestimmte. Für solche bekam ich manchmal 300
Mark. Die anderen, die Meisterwerke waren, verkaufte
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lungen stehe. Dies der angenblickliche Stand der Bezie-
hungen zluischeii dem Vatikan und Epaiiien, oil' — darin
stimmen die Darstellullgen aus beitxn Lagern übereiil >
— den Charakter unverkennbarer Spanuling angenom»
men haben, so daß die Möglichkeit eines el».,aigr,n
Bruches ais nicht ausgeschlossen gill.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 20. Juni .

I m Abgeordnetenhause belrnchtete am 18. d. M.
in Fortsetzung der Budgetdebatte Eisenbahnminister
Wrba ziffernmäßig das vorausfichtliche Eisenbahn,
budget, welches für die nächste Zukunft eine günstige
Prognose gestattet, insbesondere in Rücksicht ans die
Wirkung der Tariferhöhung, sonne auf die zu gewär»
tigende gnte Ernte.

Das in Wien bestehende italienische Hochschul,
tomitee hat an alle ilalienisckM Studentenvercinigungen
Vsterrcichs folgende Depesche gerichtet: Das Huchschul-
komitee der italienischen Studenten an oor Wiener Uni»
versilät hat anf Grund der voil den italienifchen Reichs-
ratsabgeordneten über die. neue Wendung in der Fa»
tultätsfrage erhaltenen Information und der von der
Generalversammlung der italienischen Studenten erhcil-
lenen Ermächtigung den italienischen Re>chsralsabgeord°
neten für ihr Verhallen in dor gegenwärtigen Phase
der Faknltätsfrage die Anerkennung ausgesprochen, in°
dem dieses Verhalten für die Fortsetzung des einmütig
geführten Kampfes aller Italiener für die endliche
Errichtung der Fakultät höchst entsprechend und fö'rdor-
lich ist.

Aus Athen wird gemeldet: Die Meldungen von
ernsten Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Könige
und der Regierung nnd von einer bevorstehenden Te>
mission der letzteren entbehren jeder Begründung. Was
speziell den dem Könige Georg zugeschriebenen Wunsch
betrifft, der Zusammentritt der griechischen National»
Versammlung soi, als gefährlich, auf unbestimmte Zeit
zu Verlagen, so hat König weorq selbst schon bei seiner
Ankunft in Korfu gegenüber dein Bürgermeister Kol»
las sein lebhaftes Befremden über dieses Gerücht ans»
gesprochen und es kategorisch dementiert. Die Ausnahme,
welclfe die Bevölkerung dem König bei seiner Ankunft,
sowohl in Korfu, als in Patras, als auch in Athen
bereitete, war eine überaus herzliche. Überall halteu sich
die Spitzen der Bürgerschaft und sämtliche Offiziere
der Garnison znm Empfang eingesnnden und das Volk
brachte dem Monarchen, wo er sich zeigte, stürmische
Ovationen dar.

Wie die „Wr. Allg. Ztg." meldet, bereitet sich in
der Krctasragc eine nene Weildung vor. Die Schuh»
mächte sind im Prinzipe über folgendes Programm
übereingekommen. Sollten die Kreter der Aufforderung,
welche die Schutzmächte an sie gerichtet haben, nicht
Folge leisten, so werden die Schutzmächte wieder, und
zwar iu verschiedenen kretischen Hafenorten Truppen»
kontingc-nte landen. Unter dem Schntze diefer Truppen
wird die türkische Flagge als sichtbares Zeichen der

ich nicht, aber ich hätte sie gern für fünfzig Mark her»
gegeben, wenn sich ein Käufer gefunden hätte. Jetzt, wo
ich Geld habe, mache ich nur Meisterwerke."

„Und verkanfst sie?"
„Nein, das nicht. Aber mein Ruhm hat gewaltig

zugenommen, seitdem ich ein vermögender Mann bin.
Stelle dir vor, voriges Jahr habe ich den Sommer an
der normannischen Küste zugebracht. Ich hatte Lust.
Seelaudschaften zu malen, und dann hatte Philidor auch
noch nie das Meer gesehen; das mußte ich ihm doch mal
zeigen. Na, da war ich anf einmal Hahn im Korbe.
Was glaubst du? I n den. Nest rissen sie sich einfach
um die Ehre, in meiner Gesellschaft zu sein. Mein Rns
war mir vorangegangen. I n drei Zeitungen war ich be»
fprochen worden; allerdings waren es Käfeblätter, aber
in einem Nadeort hat man Zeit und liest alles. Eine
erklärte, ich sei ein ausgehender Stern, oine zweite,
meine Werke erinnerten an Tefregger nnd anderes
mehr. Dort habe ich auch die Godards kennen gelernt,
die mich aufnahmen, als sei ich Raphael selbst. Es sind
dieselben, die mich heute eingeladen haben. — Sie haben
eine heiratsfähige Tochter."

„So, so!"
„Erst habe ich den Vater gemalt, dann die Mutter;

zuletzt auch die Tochter . . . und als man von meiner
Vormundschaft über Philidor erfnhr, waren die Sachcn
schnell znr Zufriedenheit geordnet. Wir kamen schon
verlobt in Paris an, und du kanust, wenn du willst,
meine Hochzeit mitmachen. Sie wird in etwa acht Tagen
stattfinden."

„Aber, Theo, wenn Philidor einmal stirbt, dann
verschwindet doch seine Reut» mil ihm."

„Schlauberger," sagte er, indem er den Kellner
bezahlte, was mir die Wahrheit seiner Behauptungen
bewies. „Ich habe dir noch nicht gesagt, daß der Vater
meiner Zukünftigen Tiere ausstopft."

ouumanischen Souveränität über Kreta gehißt werden.
Die Schutzmächle sind überzeugt, daß aus dlese Weise
die Türlei volle Satisfaktion erhallen wird.

I n der französischen.Kammer hat sich eine Gruppe!
zur Verteidigung des bestehenden Wahlrechtes und znr
Abwehr gegen die geplante Wahlrrfvnu gebildet, die
bereits gegen 180 Mitglieder zähll. Zu chrem Vor»
fixenden Hal sie Eamille Pelletali gewählt, der in seiner
ersten, Rede sagte: „Wir verurteilen die Minderheits»
Vertretung. Denn sie widerstrebt der Klarheil des sran»
zösischen Geistes. Sie vorbinden die Bildung einer
Mehrheil, die kräftig genug ausgebaui ift, um »nil ihr
regieren zu können, nud die die erste Notwendigkeit
einer auf Volksvertretung gegrüudeleu Regierung ist.
Ferner zeigt die Erfahrung, dio anderwärts mit der
Minderheitsvertrelung gemacht worden ist, daß sie doch
tcine Vertretuug aller Parteien im richtigst Verhall»
nisse zu ihrer Stärke gestattet. Endlich vermindert sie
das Gewicht und die Macht des allgemeinen Stimm-
lechtes, indem sie die Wähler zn Sklaven der ihnen von
kleinen rührigen Gruppen beruflicher Politiker vor»
bereiteten und aufgenötigten eisten macht und dadurch
die Herrschaft von den Voltsmassen aus kleine Eliqnen
überträgt.

I n emcr Petersburger Zuschrift an das „Fremden,
blatt" wird darauf hingewiesen, daß das russisch-jllpa«
nischc Einvernehme» großen Einfluß anf China lind
s)ie internationalen Beziehungen zu Ehina nehuien
müsse. Rußland und Japan haben namentlich in der
Mandschurei große Sonderinteressen zu wahren. I m
daucrhafteu Friedeu mit Japan ist es Rußland leichter,
seine immensen Kulluraufgaben in Nordasien zn er»
füllen, als wenn cs jeden Augenblick befürchten müßte,
sein Schwert wieder aus der Scheide zieheu zu müsseil
und doppell fruchtbringend kann es jetzt seine Aufmerk-
samkeit aus die Probleme des fernen Ostens richten.

Tagcslleiligleitcn.
— Zweitausend Photographien in einer Tetuude.j

Nachdem vor kurzem die ^ineiualogravhie mikroskopi-
scher Bewegungen gelungen ist, hat nach der „Umschau"
eitler der Keiler des Marryinstiluls in Paris, L. Bull ,
das Problem der Kinematographie der schnellsten Bewe-
gung gelöst. Die Aufnahmen gauz schneller Bewegun-
gen, wie sie zum Beispiel die Flügel fliegender Insekten
ausführen, deren einzelner Flügelschlag zuweilen nur
eine Hundertstel Sekunde dauert, sind jetzt möglich, so»
gar bis zwei lausend Aufnahmen in der Setnndc sind
erreicht worden. Entgegen der bisherigen Methode, bel
der fünfzehn bis zwanzig Bilder in der Sekunde auf»
genommen nnd der Film für jedes einzelne Bild an»
gehallen wurde, gleitet jetzt der Film ununterbrochen
weiter, und jedcs Bild wird durch eine Lichtquelle jedes»
mal aus eme neue Stelle des Films geworseu.

— Warum Judas Ischariot zu beneiden ist.) Eine
drollige Geschichte erzählt „Harpers Weekly" von den!
Oberammergauer Passionsspielen im Jahre IWl). Unter
den Besnchern der Feslspielc befand sich damals ein
Amerikaner, der besonders für das Privatleben der
Oberammergauer Schauspieler Interesse hatte. Alle
Oberammerganer Schauspieler bestätigten ihm überein-

Wer wird siegen?
Roman von HeadoN H i l l . Autorisierte Üoerjetzung

von ?l . U rauno .

(28. Fortsetzung.) N̂achdruck ucrlwten.)

Denn mit voller Sicherheit hatte er ertannl, laß
die Handschrift seines neuesten Clienten Mr. Leger
Vipans von Rocklen Wood, Hampshire, »'benfalls die
dcs unbekannten Schurken war, den er für Rita Ber»
train ausfindig zu machen überuommeu hatte.

Und jetzt war Mark Taverners Dilemma als De»
lelliv nicht größer als das des jungen Mannes. Die
muntere junge Schauspielerin, die ihn mit der Aufgab
betraut hatte, den Mann aufzustöbern, der >hr fulch
entsetzlichen Schimpf anzutun versucht h,itte, war ihm
mehr als mir eine Klientin, und seilt Wunsch, !hr zu
dienen, war keineswegs verschärft durch die Aussich! aus
hohe Honorare, noch auf Vermehrung beruflichen Ruh»
mes. Aufrichtig und feurig bewunderte er das junge
Mädchen, das sich eineil Namen gemacht durch uuermüd»
lichen Fleiß und harte Arbeit, allerdings anch uiltcr-
stützt von ihrer Schönheit. Und im stillen, wiewohl er
sich noch nicht als Liebhaber erklärt hatte, trug er sich
mil der beglückendeu Hoffnung, sie als sein eigen zn
gewinnen.

„Das ist nicht bloß ein zufälliges Zusammentref-
sVn von Umständen, es ist Fügung, ist ein Teil des»
selben Gewirres nnd erklärt, warum Rita in Simpsons
Lokal beim Anblick des unglücklichen Jünglings so heftig
erschrak, obschon ich wähnte, es wäre sl'in Gefährte,"
grübelte er. „Nur oberflächlich aus dem Block gehauen,
tritt ungefähr so viel zutage: Rita saunte früher Eyrill
Bathurst, inir wenigstens durch ihr Zusammenzucken be»
wiesen. Sie kannte früher auch Vipan, erwiesen durch
diese identischen Handschriften. Sollte also Vipan?
Eifer, den jungen Arzt verurteilt zu sehen, vielleicht auf
frühere Beziehungen zn Cyrill oder Rita, oder auch auf

stimmeud, daß die achtstündige Vorstellung in der Tat
sehr anstrengend sei; nur der damalige Judas Ischariot,
der Maicr Hans Zwink, schielt eine Ausnahme zu
machen, dcnn er sah nach dem Spiele noch recht frisch
und wohlgemut ans. Als der Amerikaner seine stereo»
type Frage stellte: „Strengt die Vorstellung denn wirk-
lich so sehr an?" beantwortete, ehe Hans Zwink ant»
Worten konnte, das zehnjährige Söhnchen des Amerika»
ners die Frage auf folgende originelle Weise: „Nein,
Papa, Judas Ischariot ist z» beneiden, der hängt sich
schon u»! drei auf nnd ist zwei Stunden früher fertig
als die anderen."

— <Dcr Weg ^nm Rnhm.j Eine jnnge Sängerin
hatte in letzter Stnnde für eine berühmte Kollegin ein»
springen müssen. I n der Hauplszeue gelang ihr die große
Kadenz ganz vorzüglich, aber null sollte noch eiu lang»
ausgehaltenes hohes (̂  folgen, und das würde ihr nici)t
gelingen, das wußte die augstbebende Debütantin ganz
genau. Gerade setzte sie zu dem Tone an, als eine kleine
Maus quer an den Rampenlichtern vorbei lief. Die Sän»
gerin schrie auf, raffte ihre Röcke zusammen, stürzte
hinaus. I n der Garderobe begrub sie ihr Gesicht iu den
Händen und schluchzte erbärmlich: „Meine Karriere,
ist für immer zerstört!" Da klopfte es heftig au die
Tür. Es war der Iuspektor. „Der Regisseur", rief er,
„möchte wifseu, ob Sie krank sind, weil Sie so liefen
beim Abgang." — „Neiu", erwiderte sie, „ich bin ganz
wohl. Es war nur . . ." „Dann läßt er Ihnen sagen,
das hohe <̂ , das Sie zuletzt sangeu, war das schönste,
das er seit Iahreu gehört hat. Das Publilnm rast vor
Entzücken, kommen Sie schnell nno geben Sie eiu
Dakapo!"

— lDie Geburt im Luftballon.) Ans Reading wird
geschrieben: AIs Lnftschiffer geboren zu werden, dies
seltene Glück ward einem jungen Erdenbürger in Süd»
england zuteil. Zu den wagemutigsten Aeronanlen ge»
hört das Ehepaar James und Siß Barnsley aus Wiu»
chester in Hampshire; was Wunder, daß die junge
Mntler das Baby schon durch deu Geburts„ort" zu einem
Wesen „höherer" Art stempeln wollte. Am Montag mor.
geus stieg der Ingenieur mit seiner Gattin in Win»
chester ans; ein frischer Südwest trieb den Ballon gegen
dic Norlh Downs; man war genötigt, um über die
waldige Hügelkette der North Downs hinwegzukommen,
Ballast auszuwerfen; dabei betätigte sich trotz der Mah»
iiniig ihres Gatten, sie solle ihre Kräfte schonen, auch
die jnnge Frau. Und als man in Reading am Spät»
nachmittag glücklich landete, waren aus deu zwei Passa-
giere» drei geworden: hoch über deu North Downs
hatte Frau Aarnsley einem Knaben das Leben gc»
schenkt. Mutter und Kind befinden sich wohl.

— (Sonntags« und Werktagslettürc.) Wie aus New»
iiork gemeldet wird, hat ein Richter in Minnesota eiu
merkwürdiges Urteil gefällt. Die Behörden hatten sich
geweigert, in den Bibliotheken der Passagierdampser
und der Eiscnbahnzüge die Werke Balzacs'zu duldeu,
da es sich hier um keine Familieuleklüre, soudern nm
„freie" Erzählungen handle. Gegen diese Auffassung
glaubte der Verleger protestieren zu müssen, lind er
wandte sich deshalb an das Gericht, welches das Urteil
fällte, daß es sich bei Balzac tatsächlich um künstlerische
und lilwarische Werke handle, deren Lektüre man aller»
dings nlchl für den Sonntag empfehlen könne, die aber
i:> den Bibliotheken der Schiffe nnd Eisenbahnzüge wohl
geduldet werden könnten.

beide, über die ich mich noch im dunkeln befinde, zurück«
znführen sein?"

„Ich würde sonst etwas darum geben, den wahren
Zusammenhang der Geschichte zu erfahren", setzte er
sein Selbstgespräch fort. „Wenn ich ihr ueine Ent-
deckung im gegenwärtigen Stadium zu wissen tue, da
könnte ich sie in eiueu erstklassigeu Mordprozeß ver»
nuckeln, und wenn ich sie für mich beHalle, bis die
Sache entschieden ist, dann könnte das gerichtliche Ver»
fahren leicht falsch geführt werden. Warum nur schenkt
sie mir nicht ihr volles Vertrauen?"

Kaum hatte er sich diese Worte vorgelegt, als von
einem seiuer Schreiber „Miß Bertram" gemeldet
wurde, und gleich hinter ihm her rauschte der Gegen»
stand seim'r Gedanken herein. Ans dem nervösen
Znckcn der roten Lippen konnte Mark den Schluß z'el',>n,
daß irgend etwas die Rosenblatler runzlig gem ichl hatte,
er war aber zu schlau, darauf anzuspielen. Lange
brauchte er jedoch nicht ans die Erklärung zn warten-

„Sie wünschen zn erfahren, ob ich Fortschritt
in der bewnßten Angelegenheit gemacht habe?" begann
er, nachdem er ihr die Hand gedrückl nnd sie i» einem
Sessel hatte Platz nehmen lassen. Ihre Freuudschaft
datierte schou seit längerer Zeit, schon lange vor seiner
beruflichen Beschäftigung in ihrem Dienste.

Die Beslichcrin legte ihre znsammengefalteten
Hände auf deu Kopf ihres hochmodernen Sonnen»
schirms und heftete, sich nach vorn beugend, die Augen
fest auf sein Gesicht. „Allerdings wünsche ich es in
gewisser Hinsicht zu erfahren", erwiderte sie,»lach kurzes
Pause, „doch bloß, »m zn erfahren, ob Sie für d>e
Sache auch wirklich tauglich siud — nicht nur so ein
iu der Stadt herumbummelnder Johny, der bloß spaßes»
halber in die Deteklivbranche eingetreten ist. Ich möchte
Sie nicht gern für einen Schwindclmeister halten, M^-
Tavern er."

(Fortsetzung folgt.)
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— <Dcr photographierte Regenbogen.j Dir bekannte
wissenschaftliche Zeitschrift „Knowledge" veröffentlicht in
ihrer neuesten Nnnliner die Reprodnklion einer!
Photographie, bei der ein Regenbogen ans der Platte
festg.halten ist. Der Photograph, dem diese Aufnahme
geglückt ist, gibt dazn eine nähere Beschreibung, unter
»selchen Umständen er die interessante Anfnahme ge>
machl hat. Es handelt sich um eineil Regenbogen im
Nebel eines Tales. Der Photograph stand hiebei ans
der Spitze eines Berges im klaren Sonnenschein' das
vor ihm liegende Tal füllte sich plötzlich mit sehr seinem
Nebel nnd dabei brachen sich die Sonnenstrahlen in
einem sehr hellen Regenbogen. Die Platte wurde nur
V20 Sekunde belichtet; trotzdem tritt der Regenbogen
auf dem Bilde überraschend deutlich hervor. Er hebt sich
als breiter, heller Streifen von dem dunklen Hinter»
gründe ab; ein Unterschied der einzelnen Farben ist j
dabei jedoch nicht z» bemerken. i

— sWcnn Stumme reden.j Eine reizende Theater-
anekdote erzählt eine englische Wochenschrift von einer
Pariser Bühne. Mitten in einem Ausstattungsstück hörl
ülan hinler der Bühne ein fürchterliches Getose; einer
der Schanspieler hatte nämlich die Donnermaschine ver-
schentlich in Betrieb geseht. Das benutzte der König ans
der Bühne zn einem Extempore! „Was gibt's?" fragte
er mit hoheitsvoller Miene einen Pagen. Das ganze
Halls fing an zn lachen, aber der Page, den eine fehr
boshafte Schanspielerin darstellte, antwortete: „Unten
sind dreißig Tanbstnmme, die Eure Majestät um eine
Unterredung bitten." Der König setzte, ohne mit der
Wimper ,',n zncken, trotz des bremsenden Gelächters das
Gespräch "sort: „Sind sie bestimmt stumm?" — „Ja,
Sire", versetzte der Page, „so sagen sie wenigstens."
Darauf meinte der König: „So sage ihnen, sie sollen
von ihrer Ctiimmheil nicht solches Geschrei machen."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Eittlmhmcu und Ausgaben der Stadt Laibach

im Jahre 1581.

Geschichiserinnerungcn von P. v. Raoics.

I. (Fortsetzung.)

Als nächste Eiuuahme ist verzeichnet Von der
„ T r a i d t m a ß " , welche Messung au die .Käufer auf
dem Ralhause vorgenommen werden mußte, 45 sl.
41 kr., von „E i !< k a u s 0 e s T r a i d l s" (Getreides)
150 f l . 28 tr. — städüscher Einkäufer des Getreides
war (1575) Rueprecht Pe r d a n ' — „ V o n d c n
B r 0 t t i s ch c n" 206 f l . 26^4 kr.; Brottisch ^ Brot-
bank (ähnlich wie Fleischbank, Schneidtisch, Ort , wo
Schnittwaren feil waren)- wo das Brot auf offener
Straße verlauft wurde, uoch nachdem 1570, 20. I n n i ,
„den Prolpeclen zugelassen wordeil, daß sie Pro l im
Haus verkauseu durften".'

Nnn folgt die Rubrik der H a u s ft e u e r.
Die S t e u e r b e z i r k e waren: „Am P l a t z " ,

„Am A l t e n M a r k t" nnd „Am N e n e n M a r k t " '
und es stellten sich nachstehende S t e n e r e >n p s ä n g e
dar:

„Stener am Platz"
den 3. tag February von Blast Weinsüerer,

Steuereiuuehiuer am Platz vermüg I m e ge»
gebcner Quittuug empfailgen . . . . io<< f l .

den 8. Septembris von St . E. Kaspar 5A)oller 70 „
den 12. Seplembris von St. E. Greg. Stabler 75 „
den 19. Seplembris voil St . E. Hannß Khar.

ner 96 „
den 20. Septembris von St . E. Blasi Wein-

siierer 20 „
den 23. Seplembris von St. E. Greg. Stabler 23 „

SllMüla . . . 384 sl.
„Stener am Alten Markt"

2. tag January vou Abraham Rösel, Steuer-
einnehmer am Alten Markt vermüg Ime ge»
gebeuer Quittung empsaugeu . . . . . 64 f l .

2!^ Ju ly vou St . E. Aoam M a r . . . . 20 „
6. Septembris von St . E. Adam Mar . . 34 „
29. Septembris von St . E. Georg Schelle-

wier 50 „

Summa . . . 168 f l .
„Steuer am Nenen Markt"

18. Ju ly von Steuereinnehmer Mich. Scheiter 12 f l .
23. Septembris von St . E. Wolf Gebharten 80 „
23. Seplembris von St. E. Scheiter . , . 47 „

Summa . . . 139 f l .
I m ganzen betrng der Steuereingang im Jahre

1581 in der Stadt Laibach in den drei Stenerbezirken
Ä,„ Platz, Am Allen »nd Am Neuen Markt 691 f l . ,
wobei, wie man beim Hinblicke ans die obenangegebeno»

' Protokoll der Stadt Laibach «x 1575 Fol. 35/» Stadt«

' Sandors.
' Protokoll der Stadt Laibach «x 157U (30. Juni) Stadt«

«rchiv.
»̂ ^ Die Vorstädte erscheinen mit SteuereinaMgcn in dieses
^Nftfangsbuch der Stadt nicht aufgenommen, (Anm. d. Verf.)

Ziffern ersieht, in den Posten Am Platz und Am Allen
, Markt anch noch Neste vom Jahre 1580 iubegriffen
^ silld, die erst im Jänner, bezw. im ^ebrnar 1581 von
d̂en betreffenden Eiuuehmer» eingehoben wnrden, besser
gesagt, eingehoben werden konnten.

Die gleiche Erscheinung zeigt sich bei der Abliefe»
rnng der Eingänge von dcn „ S t ä d t i s c h e n
M a n t e n", denn es liefert Hans Khumperger, welcher
die städtischen Manten über sich hatte, den „Rest, so
er an seiner Ruitung (Rechnung) des verschienenen
LOigisten Jars schnldig verbliben", erst am 10. Ju l i
1581 ab im Betrage von 62 fl. 16 kr., während dauu

! tags darauf wieder 50 fl. nnd den 27. Oktober 26 fl.
erlegt, in Snmme also 138 fl. 16 kr.

Unter dem Titel: „Vrbar°Empfa»g" find die Ge-
bühren, welche an die Stadt bei Verlausen von Häu-
sern und Grundstücken zu bezahlen waren, ausgeführt
nnd hat das „Urbar gebracht" im ganzen, diese Ge°
bühren mit 12 fl. 8 lr. eingerechnet, 249 fl. 10-^ kr.

Als weitere Posten erfcheinen die „Leinbat", und
die „Salzmaß"' von ersterer liefert Florian Lampilsch
von Georgi 1580 bis wieder Geurgi 1581 die Summe
von 38 fl., von t>er letzteren, der Salzmaß, Veit Plen-
nilh 36 sl. 40 kr. und die gleichen Sninmell Peter
Sathl nnd Mareo Wogat. Von der „Weinmaß" Blasius
Rakh! lind Peter Tanlscher 20 sl. Von „Stellung der
Graß" in der Gemeinde sielen 23 f l . 53 kr., von den
.^euerlenthen" 6 f l . 20 kr. (Fortsetzung folgt.)

— sTanttionicrtcs Landco.qesetz.j Wie wir erfahren,
!:al Seine Majestät der K a i s'e r mit Allerhöchster Eut»
schließnng vom 1. April l. I . dern von, Landtage des
.Herzogtumes Kram in seiner Sitznng von« 28. De-
zember beschlosseilen Gesetzentwlirfe, betreffend die ^rei-
lassllilg der Persunaleiulommensleuer von Zuschlägen,
die Allerhöchste Sanktion erleitt. ^ i .

— sMilitärisches.j Ernannt wnrden die Obersteil:
Ednard Edler von K r e y s a , Komulaudaul oes Land-
wehrinfailterieregimenls Laibach Nr. 27, zum Korn»
Mandanten der 52. Laudwehrinsanleriebligade nnd
Heinrich ^ h a ! h a l» m e r des La»d>vehri»sa»<erieregi'
mcnts Laibach Nr. 27 zum Kommandanten dieses Re»
giments.

— lFiir Offiziere des Nuhcstandes.j Beim Truppen-
spilal in'Marburg gelangt die Slelle des VeNvaltnngs-
osfiziers zlir Vesctznng. Jene z» Lokaldienslen geeignet
klassifizierte» Offiziere des Ruhestandes, welche diesen
mil dem Bezüge einer Iahresremlinercition von 1200 1<
verbundenen Dienslposte» anstrebe», können ihre Ge>
snche im Tie»slivege einbrillgeil.

<Gcscllschastsrcisc für militärische Anqchoriqe
»nd deren Familien.) Die diesjährige Herbstreise, an
welcher sich auch Gcigisten ans dem nichlaktiven Slailde
beteiligen lönnen, ist in der Zeit vom 20. September
bis 8. Oktober geplant, lind zwar wird bei genügenden
Anmeldungen <mi»deste»s 130 bis 140 Teilnehmer) ein
Ceparaldampser gemietet werden. Ansgang und Ende
der Reise ist Trieft. Befucht weroeu: Korfu, Taurmina,
Catailia, Syrakus, Malta, Tunis, Palermo, Neapel
und Messina. Die Preise für die Herreu Offiziere
und deren ^amilienmitglieder belracien 480 bis 670 K,
je nach Laĉ e der Kabinen, »vähreud sich für Gäste
ans dem Zivilstande der Teilnehmerbetrcig aus
('20 bis 820 Krone» stellt. I n diesen Preisen
sind inbegrissen die ^ahrt ab und retour Triest in der
gewählten Kabine, erstklassige vollständige Verpflegung
lohne Getränke), alle vorgesehenen Laudausflüge, Füh»
rung, Entrees und Trinkgelder. Das ganze Arrange»
menl oer Reise ist erstklassig vorgesehen.

— <Vom ^inanzdicnstc.j Das Präsidinm der l ra i -
nischeil Fiilcinzdireltioil hat den ^inanz-KonzePlsprakti»
kanten Ellgeii P o v ^ e znm Finanzkonzipisten in der
zehnten Rangsklasse ernannt.

— lAbschicdsfcicr.j Das Offizierskorps des Land»
wehrinfanlerieregimeiits Nr. 27 feierte gestern in den
Räumen der Offiziersmesse den Abschied deo znm Kom-
mandanten der 52. Landlvehr-Insanlerielrnppenbrigade
in Leilmeritz ernannten Regimentskommandanlen,
Herrn Obersten Ednard Edlen von K r e y s a . Hiebei
wurde sowohl vom Offizierskorps als anch von den
längerdienenden Unteroffizieren und der gesainten
Mannschaft des Regime»ts die einmütige Verehrung,
die der Herr Oberst genoß, in schlichter, treuherziger
Weise zum Ausdrucke gebracht. Nach der dienstlichen
Vorstellnng des Offizierskorps nnd der längerdienenden
Unteroffiziere folgte in der Ossiziersmesse ein gemein-
schaslliches Diner. Hiebei feierte der neue Regimeuls-
lommandaul, Herr Oberst T h a l h a m m e r , in mar»
kigen Worten die Verdienste des Herrn Oberslbrigaoiers
und versicherte ihn der unwandelbaren Dankbarkeit des
ganzen Regiments. Herr Oberstbrigadier von K r e y s a
erwiderte in gewohnt herzlicher Weise, indem er die
fortdauernde Anhänglichkeit an sein ehemaliges Regi»
ineilt hervorhob und die besten Wünsche für das ge-
deihliche Wirken des gute» Geistes im gesamten Regi-
ment als sein Vermächtuis hinterließ. Stürmischer
Jubel folgte diesen Worten, von denen alle sichtlich er.
griffen waren. Herr Hanplmann G i l l i ch als bewähr-
ter Regimenlspoet brachte anßerordenUich beifällig auf-
genommene Reime aus den neuen Brigadier zum Vor-
trage- Herr Hanplmaun G a s s e r feierte in schöllen ,
Worten "dcn scheidenden Oberstell nnd verwies insbeson-
dere auf die einmütige Verehrung, die ihm das ganze !
Offizierskorps und die Mannschaft, bis znm jüngsten

^ufanieristen entgegenbringt. Beim Verlassen der Ka-
serne bildete die Maunschaft ein Spalier. Das Off i -
zierslorps, die Marschmusik und das Spalier beglei-
telen den Herrn Oberstbrigadier durch die Stadt in seine:
Wohnung. Eine Deputation überbrachte dort der T^rau
Gemahlin und der Familie des Herrn Oberstbrigadiers
die aufrichtigste» Glückwn»sche des Offizierskorps.

<Dio Anostclluna. von Zcichenarbcitcn an der
hicsin.cn t. k. Lehrer» und Lehrerinncnlnlduna.sanstalt1
iriirde inl Lanfe des gestrigen Tageo vom Herrn Lau»
despräsidenlen ^reiherri l von S c h w a r z sowie vou
dcn Herreil Hufral Grafen C h 0 r i n s k y und Landes»
legiernngsrate Dr . Ritter von K a l t e n <' g g c r , lvei»
ters voin Herrn Landesausschusse Prof. I a r c und
von» Herrn Musealdirektor Prof. Dr . M a u t u a n i
besichtigt. Die Herren sprachen sich über das Gesehene
in sehr allerkennender Weise ans.

— lZur Kl). Gcb»lt5ta.qsseicrj des Herri l k. f. Re.
gierungsrates, Professors nnd Epitalsdirektors i. N.
Dr. Alois V a l e ii t a Edlen von M a r ch t h u r u am
1s. d. M . fand sich in der Wohnnng des Jubi lars z „ .
nächst eille Abordnung des Vereines der Arzte in, Krain,
testehend aus den Herren Dr . Demeler Ritter von
B l e i we i s ' T r i s t e u i 5k i <Obmaun), Dr . D o l j a k
»nd Dr . G r e g o r i ü , ein nnd überreichte eine Glück-
imiiischadresse, welche die Verdienste des Gefeierten um
Grüildni'.g und ^ortbiloung des Vereiiles ioie anch nm
dac, Zustand^lommen der Löschner-Mader'Sliftliug nnd
»m de» Ärzlestaild ill Krai» im allgemeine» i» ebensu
beredter wie warmer Weise znm Ausdrucke brachte. Tief»
ergrisfeu dankte Regierungsrat vu» Valenta fiir diese,
wie anch nachher für alle ihm gewordenen Ehrungen
c:» diesem seilen schönen Gedenklage. Es erschien weiters
Herr Landesregiernngsrai uud Lanoessanitätsreferent
Dr . Z l i p a u e als Vertreter des k. k. Sauitätsrates
»ud im Laufe des Tages eine Anzahl hiesiger Ärzte,
». a. Herr Regieru»gsrcu Dr . 6 l a j m e r. — Der
Biirgermeisler der Landeshanptstad!, Herr Reichsrats»
abgeordneter I van H r i b a r, begllickiviinschle in einem
läligere» Schreiben ans Wien den Jubi lar »nd betonte
darin die ganz hervorragenden nnd dankenswertcn Lei»
stuiige» Valenlas sür das Wohl der Staol nach ver.
schiedene» )'<iichlii!lgen als Arzt und Mitbürger und
namentlich dnrch dessen Ini t iat iven in sanitärer Be»
ziehnng. ~- Das W i e n e r m e d i z i n i s c h e D o k »
to re n ko l l eg i n in begrüßte in einer Zuschrift, die
k. f. G e f e l l s'ch a f t d e r Ä r z t e in W i e n ul,d die
D e l, < sche G e s e l l s c h a f t f ü r G y n a e k 0 l u g i e
i n M ü n ch e n auf telegraphischem Wege den Gefeier»
len. — Eine größere Anzahl persönlicher Gratulanten
aus allen Kreisen der Gesellschaft lind Bewohnerschaft
fand sich am Vorlage wie am Festtage selbst bei ihm
ei», gleichwie eine ansehnliche Zahl telegraphischer und
brieflicher Glm-kwünsche sowie liebe Erinnerungszeichen,
von Verwandten, freunden, Bekannten nnd ehemaligen
Paliente» vo» »ah und fern eiugelausen waren. Die
Wohnnng des Inb i la rs glich einem Rosenhaine.

- j2<!<>!> Wa.q.quuladnnqc» Äcton) werden für die
Herstellung von Wänoe» im Griibertailal ans beiden
^lußbellseilen venvendet. Bisher ist vo» der Gesamt,
arbeit kaum ein fünftel serliggestelll. Das meiste
Ouautum des Belonmalerials >uird jedoch am rechten
Userbett verwendet, »veil hier die Wände größere Di»
mensiouen annehmen »nd mil Rücksichl a»s den Drnck
des Bahndammes (Nißergovölinlich widerstandsfähig
hergestellt sein miissen. Scho» diese Arbeite» selbst bi!>
de» sür sich ei» Kapitel i» der Eiilsumpfimgsperiode.

x.
— <Dic Viscnl'ahnbriickc über bcn Gruberkanalj

»nird seil etliche» Tagen von Organen der Unterkrainer
Bah» auf beiden Seiten streng überwacht, damit dem
Publikum jedes Betreteil uud Benützung unmöglich ge-
machl wird. x.

— sVom Gcmnscmarfte.j I » de» jüngstverganqe-
neu Tagen lvar der Gemüsemarkl »oieder sehr belebt.
Es erschiene» ans ihm nebst de» gewöhnliche» Greis»
leriüiie» sehr viele Verkäiiseriilnen vom Lande, die ihre
iiiannigsaKige» ^echsunge» zuu> Verkaufe brachlen. No-
sonders stark waren — abgesehen von den Salatarten
nnd sonstige» Garleiigeivächse» — die Erdbeeren, die
Heidelbeeren, eiliheimische Kirschen, Kohlrüben, Karfiol
und gewöhnliche Gnrleii in starker Menge vertreten.
Anch oie Prachtstücke von Gurken besonderer Gattung
aus der Gärtnerei des Herrn Samonigg bei Sankt
Peter waren vertrete» n»d wnrden gern gekanft, weil
sie im Preise nicht mehr zn hoch stehen. Neu waren auf
dcn, Platze: die Schwämme, heimische Frühkartoffeln,
Speisekürbisse nnd kleine Kranllöpse ans einer Gärt-
nerei in Udmal. Auch die erste» Birne» aus Wippach
siud schon hier angekommen' i» we»ige» Tage» werden
chiie» die ersten feigen nachfolgen. Die Änsstellnng der
Vertaufsarlise! ist sehr zweckmäßig und die Ordnung
aus dem Marktplätze kaun als musterhasl bezeichnet
werden. <1.

— lAn Nrandwundcn gestorben.> Am 12. d. gegen
8 Uhr abends brachte die ^abriksarbeileriil Maria
Lampe in Aßlmg ihr 5 Jahre altes Pflegekind Anna
Struxuik aus den Dachboden zu Bette >mo begab sich
in ihre ebenerdig gelegene Wohnung. Nach elwa einer
halben Stnnde hörle sie das Kind schreien, begab sich
sosorl an Ort und Slelle und fand das «ind bereits
in flamme» und »lit fchweren Brandwuuden vor. Es
hatte im Bette unter dem Kopspolster Zündhölzchen
lesnnoen, damit gespielt nnd so de» Bra»d vernrsacht.
Mi t schweren Brandwunden wurde das Kind ins
Landesspital nach Laibach gebracht, »vo es an, 14. d. M.
an deren Folgen starb. ^-
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""' lSommcrfcst des Laibachcr Teutschen Turn»
Vereines.) Gartenfeste, ill dereil Vortragsordilllilg die
Liedertafel eine hervorragende Nolle spielt, finden um
so niehr oerdieilten Anwert, als sie seltene Erscheinun»
l M gewordeil sind. Das Gesellige nnd Gefällige paart
sich mit poelisch-heiterer Erfilldling, so das; Kuiist nnd
Humor ans ihre Rechnling kommen: eine »villlomnlene
Gabe in nnserem nüchternen Alltagsleben, Das
Somnlerfest, das der Laibacher Deutsche Turnverein zn.
gunsten des Dentschen Stiidenteilheims in Laibach Sanis-
tag, den 18. d. M., iin Garlell nnd in der Glashalle
des Kasino veranstaltete, erfreute sich eines zahlreichen
Besuches. Leider war der Wetlergott dein Uuternehiuen
»linder hold; unter seinen Lannen litt die Abhallnnq
im Freien, da immer neue Regenschauer die Gäste zwan-
gen, Zuflucht in der Glashalle z» snchen, die dein
Massenbesuche nicht gewachsen war. Den größten Erfolg
erzielten die reizvolle» Vortrage des gemischten Chores.
I n den begrenzten formen eiuer edlen Geselligkeit übt
natürlich der gemischte (5hor eine weil höhere Wirkung
als der Mannerchor aus, dem die natürlichen Grenzen
— Beschränkung der Stimmbewegnng — Monotonie
des Klnages — Zur Entfaltung hindernd entgegen-
stehen. Die Sucht der modernen Chortomponisle», welche
der Form zu viel zumuten nnd mit großen Intentionen
den einheitlichen Verband stören, haben wir wieder-
holt bei Chorallsführungen unangenehm empfunden.
Wir sind dahcr Herrn Sangwart Viktor R a n t h zn
Dllnl verpflichtet, daß er in Auswahl der Chöre aus»
schließlich der heiter»poetischen Stimmung einer bieder,
lasel Rechnung trug. Seinen gediegenen mnsikalischen
Geschmack bewies er in der Aufführung von Robert
Schumanns gemischtem Chore „Zigeunerleben", in dem
das charakteristische Ausdriicksvermöge» des Meisters in
der Übereinstimmnng zwischen Gedicht nnd Musik so
reizend ausgeprägt erscheint. Die Wahl dieses Chores
bedeutete zudem eine sinnige Ehrung des großen No»
mantikers, der am 8. Juni 1840 das Licht der Welt
erblickte. Der gemischte Chor „Maienwonne", sechs
Frühliugsbilder in Tanzform, mit Klavier begleitet, von
Mar von Weinzierl, atmet feine Anmut, rosig heitere
Stimmnng nnd enthält in der Stimmsührung eine
Fülle von ansprechendeil Einzelheilen, welche auf den
Hörer von nm so stärkerer Wirknng waren, als fie
frisch, lebensvoll nnd mit zarter Tonschatliernng, nnter

. Herrn Nanths verständnisvoller Leitung gesuugen w»r-
den. Jedes Bild fand rauschenden Beifall: „Der Liebes-
schmied" mußte wiederholt werden. Ähnlichen Charakter
trägt das Walzeridyll „Frühli»gssi»so»ie" von Viktor
Keloorfer, das, reizend vorgetragen, ebenfalls nngemein
gefiel. Die Klavierbegleitung wurde von Fräulein Mizi
Ranth trefflich besorgt. Wir können bei dieser Gelegen-
heil nicht verschweigen, daß leider während der Chor-
vorträge bei einigen Tischen in recht lästiger Weise
eine anregende Konversation geführt wurde, die bewies,
wie wenig Interesse manche Gäste künstlerischen Dar-
bietnngen entgegenbringen; wenn sie nnr andere nicht
störten! Die Musikkapelle des 27. Infanterieregiments
erfreute nnter Leitung ihres trefflichen Kapellmeisters,
Herrn Theodor C h r i s t o p h , die Zuhörer durch Ans-
führnng einer fesselnden, gewählteil Vorlragsordnnng.
Von großer Wirtnng waren namentlich die Vortrage
von Richard Wagners Onvertüre zn Rieuzi lind der
Phantasie ans „Walküre". Das Pnbliknin anerkannte
durch stürmischen Beifall, daß die Militärkapelle anch
strengeren künstlerischen Aufordernngen entspricht. Zwl.
schen' den mnsikalischen Produktionen brachten turne»
rische Leistungen nnter Leitnng der Herren Z i r n -
s te in und V e r n i k angenehme Abwechslnng. Sie
wurden mit einem Mädchenreigen eröffnet, der durch
seine Anmnt entzückte. Eine Wetlnrnerriege überbot sich
au bewnndernswerten Ilbnngen am Barreu, nnd der
prächtige Fahneureigen fand verdiente Anerkennung.
Die Wahl einer Rosenlönigin bot znm Verschleiß von
Nosen Alllas;, die reißenden Absah fanden nnd den»
hnmanitäreu Zwecke des Festes eine namhafte Ein-
nahme zuführte». Um das Gelingen dieses glücklichen
Gedankens «nachten sich hanptsächlich die Dame» Martha
von H o l ! e g h a und Grete L n d w i g verdient, welche
den Verschleiß der Rosen von einem Verlanssstciilde lei-
teten, den ein von ihrer Hand lnnstvoll gestickter Schirm
schmückte. Ein rasch inszeniertes Tanzkränzchen lieferte
den überzeugenden Beweis von der geselligen nnd
idealen Beoeiitnilg des Walzers, dessen Vorzüge der Chor
so stimmnngsvoll gepriesen hatte. .1.

— sDrr Krainischc Tierschutzvereinj hielt gestern
abends nm 8 Uhr im Silbersaale des Hotels „Union"
bei mäßiger Beleilignng seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab. Der Vereinspräsident, Herr
Graf M a r g h e r i , begrüßte oie Anwesenden nnd
brachte die Namen der im abgelaufene» Jahre vcrstor-
denen Vereinsmitglieder iVillor Rccher, Hermine Col.
loretto, Konrad Laclmil, Josef Iaklitsch, Peter Ker^n-,
Anton Medved, August Neumayer uud Franz Gro-
^elj) in Erinnernng. Hieranf erstattete der Vereins-
sckretär, Herr Dr. P o n e b 5 e l , den Tätigkeitsbericht
über das abgelaufene Geschäftsjahr, dem wir nach-
stehende Hauplmomente eutnehmen: Der Verein zählte
um Ende v. I . 209 ordentliche nnd 6 gründende Mit -
qlieder. I m Jahre 1909 waren vieruuodreißig Straf-
fälle zu ^verzeichueu. Herr Dr. Robida hat sich durch
Eruiernng derartiger Fälle vielfach verdient geinachi.
Der Verein besitzt 40 Futtertischchen, die zur Winters-
zeit iu Laibach zur Ansslellnng gebracht werden, 300
Futlertischchell und ebensoviel Nistkäslchen aber wurden
in der letzteil Zcit aufs flache Land versendet. Sehr
verdient machte sich um den Vogelschutz der Tivoli-

Hotelier Herr Kenda, der für die Vogelfütternng reich-
liche Vorsorge lrng nno bereits erzielte, daß sich zwanzig
Starenpärchen ill verschiedenen Nestern der nahen
Tivoliwaldnngen ansiedelten. Die Fütterungen wnr>
oen vom Vereine im letzten Jahre nur auf die
Tivoligegend beschränkt. Der Verein nahm gegenüber
de» nenen Tierschntzgesetzentwürfen Stellung; die von
ihm ausgearbeitete gegenständliche Resolution kann als
die, beste bezeichnet werden. I n der Frage der Hnnde-
lonlumnz wurdeu verschiedene Erleichlerungeu erzielt.
Der Verein strebt die Gründung von Ortsgruppen in
jedem größeren Orte Krains an; derartige Zweigver-
eine sollen schon demnächst ins Leben gerufen werden.
Frau von Borota hat den, Vereine im abgelaufenen
Geschäftsjahre die hochherzige Spende von 50 l< zn.
komme» lasfen. — Den Rechenschaftsbericht erstattete
hierauf der Vereinslafsier, Herr Stenerverwalter
F r a n o i ö . Hienach betrug der Vermögeusftand mit
Ansang des Vereinsiahres' 1909/1910 1910 1< 83 !».
Die Einnahme» flellleil sich im Berichtsjahre aus 2952
Kronen 53 .Heller, deueu Ausgabe» per 607 K 54 ll
gegenübersiailden. Der Attivresl betrug sonach 2344 X
99 l>, uwrans sich eine Erhöhung des Vermögensstnndes
nm 434 Iv ergibt. — Nach Erleilnng des Absolntorinms
wnrde der Voranschlag pro 1910 in Beratung gczogen,
oer sich im selbe» Rahme» wie bisher, jedoch mit einer
gewissen Vewegnngsfreiheit für den Ansfchnß halten
soll. Für die Eiitlohliling strebsamer Wachleute, dle die
Tierschuluuteressen fördern, >vurden 300 bis 400 lv prä-
liminierl. Es wnrde anch die Anschaffung einer Drnck-
sorte für Tiplome für verdienstvolle Lenle, ilameiltlich
alich für Veleilignug von Schulkindern i» Aussicht ge-
nommen. Gcwäh'll unirdell in den Ansschnß nachstehellde
Herren und Damen: Marie Baronin L i echten»
b e r g , Gabriel I e l o v 5 e k, Franja Dr. T a v c- a r ,
Vertä Dr. T r i l l e r , Wilhelmine Baronin G n s .
s i ch , Ferdinand S ch u l z , Mirko P a u l i ll uud Lud-
wig M o r o , au Stelle der nach Wien übersiedelten
Fran Alzinde Mardetschläger Frau Theodora D o b e r -
I e l uud au Stelle des ausgetretenen Herrn Karl Josef
Hamann Herr Dr. Ivan L o v r e n ü i « , endlich als
Rechnnngsrevisuren die Herren M a z i uud M e r l a k.
hierauf wurdeu nachstehende Statulenändernngen zum
Beschlusse erhoben: In 'Hintnnsl soll die Anwesenheit
von l2 AlX'schußlnilglieder» für die Beschlußfähigkeit
eiuer Geiieralversammlnng geniigeild sein, wovon min»
destens 4 ihre» Wohnsin in Laibach habeil. Der Verein
versammelt sich monatlich einmal; eine Monatsversamui'
Illng ist bei Anwesenheit von 4 Alisschnßmitgliederii ein-
schließlich des Obmannes beschlnßsähig. Eille Slnnde
ilach Beginn der ursprünglich cinbernsenen General-
versanlmlnng hat eine zweite ohne Rücksicht ans die Zahl
der erschienenen Mitglieder zn tagen. Die Obmänner
der z» grü»de»de» Z'weigverei»e si»d als solche gleich,
zeitig Mitglieder des Ausschnsses. Zum letzten Pnnkle
der Tagesordnnng „Eventualia" berichtete Herr Doktor
R o b i d a über 'ein an den Stadtmagistrat lind die
Landesregiernng zn leitendes Äleinoraildunl, das noch
im Sinne einiger jüngstergangener Verordnnngen, die
in Graz über' In i t iat ive' des dortigen Tierschntzver-
eines erzielt wurden, komplettiert nnd sodann einer im
Herbste einzuberufenden anßerordenllichen Generalver-
sammlnng zlir Beschlnßsassung vorgelegt werden soll.
Ferner wurde die Ausschreibung einer Prämie von
100 !< für eine ein bis eineinhalb Truckbogeu starte
Broschüre „Was könne» Schnle lind Kirche für den
Tierschutz tnn?" beschlossen. Znr Regelnng lnehrfacher
sämtliche Tierschutzvereiue der Äiollarchie interessieren,
den Fragen lz. V. Viehhtransporte anf Bahnen, die
Znweisnng oer Strafhaildhabnng in Tierschntzange»
legenheilen von den politischen Behörde» a» die Gerichte
nsw.) wnrde beschlossen, seitens des Krainischen Tier-
schntzvereines beini Wieiler Verein die Frage anzubah-
nen, ob sich im nächsten Jahre in Wien ein allgemeiner
Tierschntzkongreß verailslalten ließe.

— jPriinnc für besondere Leistungen auf dem Oie.
biete der Vogelschnhpfleqe.j Der Krai'nische Tierschntz.
verein Hal in seiner gestrigeil Generalversammlung be>
schlössen, dcm Fränlein Antonie L e v i <''n i k, Danien-
sc!i»eideri,i i» Sleiil, für ihre fürsorgliche nnd ersprieß-
liche Tätigkeit aus dem Gebiete des Vogelichntzwesens,
indem sie bereils mehrere Jahre die Vogelsüllernng znr
Winterszeit aus eigenem Antriebe und ans eigeile Spe-
se» besorgt, eine Prämie zuzuerkennen.

— ^Deutscher Frauen» und Kinderhort.j Wir er»
halten folgende Mitteilung: Das diesjährige Sommer,
abendsesl des deutschen Frauen- und Kinderhortes fill»
del am 2. I n l i im Garten nnd in der Glashalle des
Kasino statt. Der rührige Frauenansschuß, der schuu
seil einer Reihe von Jahren bestrebt ist, seinen
Sommersesten immer wieder neue Gestalluug zu geben,
hat für heuer eine Sommernachlsredonle beschlossen.
Der Garten wird entsprechend geschmückt nnd festlich
beleuchtet sem. Der Phantasie der Besucher bleibt es
überlassen, die Redonte als solche anszugestalten. Do-
minos uud Trachten sind erwünscht. — Bei den hei»
leren Klängen der Musikkapelle des k. u. k. 27. Iufau-
lerieregime'nts — sollen vornehme Masken ihr froh.
liches Intrigenspiel entfallen. Es besteht jedoch keiner»
lei Toilettenzwnng — Sommeranzüge mit oder ohne
Hnt sind gestaltet; jedoch wird dem Wnnsche Ausdruck
gegeben, daß, dem Charakter der Festes entsprechend,
die in Sommerkleidern erscheinenden Besncher ein
Maskenabzeichen oder einen Kopfschmuck wählen. Eine
große Koriandolischlacht ist geplant; nach dieser soll ge-
tanzt werden. Das Reinerträguis des Festes fließt dem
deutschen Fronen- nnd Kinderhorte zu.

lIbhaltun.q dec, 5. Iahreokursco am Seminar
zur Ancblldnuq von Lehrerinnen für Koch» und Hauö-
haltunqoschulen in Wien.) Der Schulansschnß der Ge-
»ossenschafl der Gastwirte in Wien eröffnet am 19. Sep-
tember 1910 in den Näumen der genossenschaftlichen
Kochschnle ans Grund des vom k. k. Ministerium für
öffentliche Arbeiten genehmigten Organisalionsplanes
den 5. Iahresknrs des mil dem Öffentlichkeitsrechte aus-
gezeichnete» Seminars znr Ansbildnng voll Lehrer-
innen für Noch- und Hanshaltnngsschnlen. Der Lehr-
plail oes Cemiiiars umfaßt die vollständige theoretische
lind praktische Ansbildnng im Kochen, in der Nahrnngs»
nnd Genußmillelluilde, iu der Haushalluugskunde/in
der hauswirtschaftlichen und in der Schnlbuchführung,
in der Schuladministralio», iu der Methodik des Unter»
richtes, iu der ersten Hilfe und in der Gcsuudheils-
lchre. Der Unterricht wird von staatlich geprüften Fach.
lehrkrästen erteilt. Die voll der k. k. Prüsnngskommis-
sion sür das Lehramt für Koch- nnd Hanshallungs-
schulen auf Gruud der Echlußprnsungen ansznfertigen-
den staatsgültigen Lehrbefähignngszengnifse berechtigen
znr Ansübnng des Lehramtes an alleil'Koch. und Hans-
haltnngsschulen sowie zn deren administrativen LeUnng.
Anßerdem sind die Absolvenlinnen anch znr Leituiig
der Kllchenlvirlschaflen an ösfentlichell nnd privaten An-
stallen aller Art, >vie Waisen, uud Erziehungshäuser,
Spitäler usw. befähigt. Die Unterrichtssprache des
Knrses ist die deutsche; nichtdenlsche Kandidaliilnen
müssen die Unterrichtssprache wenigstens so weit be»
herrschen, um dem Unterricht folgen zn können. An-
meldnngeu znr Ansnahme in das Seminar find zn
richten an die Seminaroirektion, Wien, l., Knrrent.
gasse Nr. 5. Zur Ausnahme ist erforderlich: 1.) der
Nachweis des vollendeten !9. Lebensjahres; 2.) der
Nachweis der österreichischen Staatsbürgerschaft; 3.)
der Nachweis ei»er mindestens dem Lehrziele der Bür»
gerschnle entsprechenden, an einer öffentlichen oder mit
dem Össenllichkeitsrecht ansgestatteten Lehranstalt er-
worbenen Vorbildnng; 4.) der Nachweis der vollstän-
digen Absolvieruug einer mit dem Öffenllichkeilsrechte
ansgestalleteil Koch. nnd Haushnllnngsschule; 5.) das
Zeugnis über die mit Erfolg abgelegte Anfnahmsprü-
fnng; 6.) eine in dentscher Sprache selbstversaßte Be-
schreibnng des Lebenslanfes; 7.) ein ärztliches Zengnis
übcr die Physische Eiguuilg zum Lehrberufe. Jene Auf-
nahmslverbcriilne», welche der unter Punkt 4 erwähnten
Bedingung nicht enlsprecheil, kö»nen den Nachweis der
praktischen Kennliiisse im Kochen dnrch eille besolidere
Ausnahmsprüfung in, Kochell crbriugeu. Die in Pnnkt 5
vorgeschriebene Anfilahmsprüfling nmfaßt: Dentsch,
Rechnen nnd Naturlehre l Haupt sächlich Wärmelehre) im
Alismaße der 3. Klasse der Vürgerschnle. Jene Ans.
»ahmswerberinnen, »uelche das Zengnis über die erwor»
bene Lehrbefähignllg für Volks» nnd Vürgerschnlen bei-
bringe», si»d vo» der Ablegliilg dieser Änfnahinsprü'
lung befreit. Diese, sowie' die besondere Anfnahms-
priisnng im Kochen findet Anfang I n l i statt. Die mit
den erforderlichen Dokumente» belegte», stempelfreien
Gesuche um Zulassung zn diesen Ansnahmsprüsnnge»,
bezw. um Aufnahme in den Knrs, sind bis spätestens
30. Juni bei der Semiuardirektiou einzureichen. Jene
Bewerberinnen, deren Vorbildung der in Pnnkt 4 nor»
mierten Bedingnng nicht entspricht, haben dem Gesucht'
behufs Ablegung der besonoeren Anfnahmsprüfnug im
kochen den Betrag von 10 X als Prüfnngsla^e bei'
zuschließe», Eille Rückvergütimg dieser Taxe fiudet »in'
dann statt, wen» die Bewerberin znr Ablegnlig der Prü»
sung »icl)l zugelasseii >oird. Das U»terrichlsho»orar be«
trägt '180 l<, die Koste» für das U»terrichtsmatericil
eiilschließlich der Verköstiguug der Kandidatinnen lvi^'
Acahlzeilen ail jedenl Unterrichtstage) betrage» 600 l<,
znsamlnen 1080 X pro Jahr, welche in acht Monats-
raten ü 135 X zn begleichen sind. Würdigen, mitte!'
losen Kandidatinnen können vom k. k. Ministerium stu'
öffentliche Arbeiten auf Grnnd von bei der nnterzeich'
»eten Seminardirektion einznreichenden Gesnchen sdic,
weilil sie mit eineni legaleii Armnlszellgllisse versehet
sind, stempelsrei silld), Slipeildien bis znm Betrage von
480 X gewährt werden. Zur Deckuug der Kosten sw'
das Unlerrichlsmaleriale nild die Verlöstignng im Vc"
trage von li00 I< sowie für nicht in Wien ansässig'
Schiileriilileil znr Neslreitnng oer Anfellthallslosti'll
lMiele, Wäsche, Verlöstigung an schulfreieil Tageil »!>"-
im Netrage von niigefähr 500 X) werden ersordel''
lichenfalls die Landesverwaltnngen, Gemeillden lind stul'
ftigen Interessentell, »velche in ihrem Wirlungslreiy
Koch- nud Hailshaltnngsschulen z» errichte» gedenken»
Stipendien ausschreiben. Nähere Anskünste uud P^''
gramme dnrcli die Direktion des Seminares znr All" '
bildnng von Lehrerinnen für Koch» nnd Haushaltung"'
schnlen in Wie», !., Klirreiitgasse 5.

^ - lDicbstakl.) Am 17. d. M. kam die 52 Iah" '
alle Gerlrno Iohan ans Eisilern ins Schloß des F^'"
hlrrn von Codelli bei Stephailsdorf betteln und ll>'"
langte unbemerkt in das zweite Stockwerk. Dort ein-
wendete sie aus einem uuversperrteu Salou eiuo d?
Frau Naroniu gehörige chiilesische, ails Bei» erzeug^
Schatllll.' uild wollte sich damit ei>lser»eu, ».nnde alie'
»och rechtzeitig eNvischt u»d mußte die Beute sahn''
lasseu. 6-

— l I m städtischen Tchlnchthausej wurden m o^
Zeit vom 29. Mai bis 5. I nn i 80 Ochseil, 7 Kühe u>"
5 Stiere, weiters 164 Schweine, 260 Kälber, 37 Ha"'^
mel uud Böcke sowie 112 Kitze geschlachtet, l lberd^
wurden in geschlachtetem Znstande 3 Schweine, 22 ^a '
l-cr, 2 Hammel und 17 Kitze »ebst !26 Kilogra'N"
Fleisch eingeführt.
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^ ' lHulldekulltumaz.j Die über die Gonu'indl'
-"lariafcld vcrhcinqll' Hundlloullüiiciz wlirdl' oon dcr
l- k. Vezirkshaupllnaiinschdft Uiliq^biinq ^aibach „ül dcm
-^- d. M. alisqohliln'n. Hiilqcqen lvurdo infolqe eines
Dalles von Hnndslvllt i,i der Gellieiiide ^-rciüzd^rs, »uc>
Uln 6. und 7. d. M . sieben Personen ui,d inchrcrc Hunde
^on cmcm wütenden Hnnde gebissen wurden, über diese
^meinde die Hundekontinnaz bi'6 ans Widerruf oer.
!)äugl.

" lDurch einen Nadfahrcr schwer verleht.j Gestern
!lnchmilta^s wurde auf der Ialliqer Straße der vier»
lahri^e,^c»rl Mehle, Slihn eines Mechanikers, dun einem
'"aofahrer nnl solcher Wucht nu'dergerannt, das; er
"neu Bruch des linlen Unterschenkels erlitl. Das ,^ind
wurde nnl dem Nellnn^swaqen iî s Krankenhaus über»
U>hrt. Tl>r unbekannte )1üidfahrer, nach dem die Polizei
lulscht, s;,^- uatiirlich, »uie dies bei solchen Helden stets
"^r ^l i l l ist, schleunigst von dannen.

Lil ien Milchwnqen gestohlen.) I n der Nacht
^uf den )7. d. wnrde deinVesitzer ^ranz Kepe in Moste
>̂> oor dem Hanse gestandener, zweirädriger Milch-

^agcn durch einen unbekannten Täler gestohlen. Der
^ageu ist außen schwarz, innen aber rot angestrichen
"nd am riickwärtiqen Ende mit den Vnchslaben „ M . .^t."
Ersehen. X.

^ l^erloren.j C'in Paket mit rot» und nxißpnnktier-
^u« Damenstoff, eine goldene Brosche mit einem roten
Steine, ein Geldtäschchen mit 16 K, eines mit 2 I< und
^nigem Kleingeld, eines mit 5 X, eines mit 6 K, ein
Hauolosfer mit Männerkleidern nebst Wäsche.

" ^Gesunden.) Ein Tischluch ans Wachsleinwand,
>>-'rner ein Eliict ^ranenhandarbeit.

— <Wcllerl»cricht.j Mittel» uud Nordeuropa »ver-
brli von einem hohen Luftdruck bedeckt; tiefer Luftdruck
lagert im äußersten Osten und Westen. Vei stärkeren
nördlichen bis nordluestlichen Winden nnd bedeutend ab°
"chmcnden Temperaturen herrscht in ganz Österreich
^ränderliches, zum Teile auch trübes und regnerisches
Zelter. Während nördlich von den Alpen der Himmel
vorwiegend bewölkt ist und die Neigung zn Niederschlä.
N,cn fortbesteht, hat sich die Wettcrsilnätion in den süd»
ĉhc'n Alpengcbietcn lvesentlich gebessert. Gleich dem

^unntag verlief auch der gestrige Tag in Laibach meist
l/Mer. Gestern nachmittags zogen im Osten von Lai°
^lch Gcwitkrwolken vorbei, die im östlichen Teile der
^ladt knrzaildauernde 3tegenschauer hinterließen, denen
Kleinlich dicke Hagelkörner beigemengt waren. Das Gc»
Witter verflüchtigte sich jedoch nach kurzer Zeit vollstän»
°>L- Anffallend groß war die Temperaturabnahmc, oie
Nch schon gestern nachmittags geltend machte nnd heute
'Nch 12,9 Grad Celsius erreichte. Der Luftdruck steigt
^lftid. Die Vcobachtnngsstalionen meldeten solgendo
i^mperatnren von gestern früh: Laibach 13,9, Klagen»
>nrt ,4,7, Görz 18,1, Trieft 18,8, Pola 18,8, Abba-
ö'a 18,0, Agram 17,6, Sarajevo 11,1, Graz 16,6, Wien
l3.4, Prag'11,8, Berlin 13,0, Paris 16,1, Nizza 23,7,
-"'apel 19,7, Palermo 21,4, Petersburg 6,3; die Höhen-
Nationen: Obir 4,0 sNegen), Sunnblick —3,5 lSchnee-
fall), Säntis 1,6, Semmering 9,8 Grad Celsius. Vor»
aussichlliches Wetter in der nächsten Zeit für Laibach:
^ieist heileres, kühles Wetter mit nachmittägigen Ge-
Witterbildungen nnd nördlichen Winden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Kaiserliche Spende.

Wien, 20. I n n i . Seine Majestät der 5i a i s c r
^at zur Liudernng des durch die Hochwasserkatastrophe
ln Steicrmart hervorgerufenen Notstandes eine Spende
Von 20.000 Kronen bewilligt.

Neichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 20. Juni. Das Abgeordnetenhaus beendete
^ute um halb 12 Uhr nachts die Spezialdebatte über
>̂e dritte Grnppe des Staatsvoranschlages. Zu Beginn
^ r morgigen Sitzung erfolgt die Alistimmnng über
diesc Grnppe.

Dic Agramer Uniuersitätsprilfunssen.

A.qrum, 2»». ̂ »n»i. Gestern vormittags Hal an der
^s'gen Universiläl eine zahlreich besuchte Versamm-
lung der Universitätshürer stattgefnnden, in der eine
Resolution zugunsten der Gülliglcit der Agramer Uni°
^rsilälsprüfungen in Öfterreich angenommen wnrde.
^cr Slovene Malni^- legte eine Nesolntion, betreffend
^ie Errichtung einer slovenischen Universität vor, die
lbcnsalls angenommen wnrde. Es wurde beschlossen, an
^le österreichischen Neichsratsabgeordneten Dr. Pluj,
^ r . ^uster,̂ i<", Laginja nnd Dr. Nybar Depeschen ab.
^'senden, uwrin diese ersucht werden, im Sinne der
^stcu Nesolulion eine rege Tätigkeil zu entfallen.

Ein Hauscinstnrz.

^emberq, 20. Inn i . Heute um halb 3 Uhr früh
^- in oer Bethausgasse der Miltclteil eines zweistöckigen
Hauses eingestürzt. Unter den Trümmern wnrden gegen
^ Personen begraben. Die Nettungs» und Nergungs»

arbeiten wurden sofort in Angriss genommen. Man be»
fiirchlel, das; etwci 10 Personen nms Leben gelommcn
sind. Vis >o Uhr vormittags wurden z»oei Frauen als
deichen hervorgeholt. 18 Personen wurden mehr oder
»veniger schU'er verlebt. Drei der Verletzten wurden ins
Spital überführt. Die Unglücksslätte wurde von M i l i -
tär nnd Polizeimannschaft umstellt.

Lemlierg, 20. Juni. Bis 12 Uhr mittags wurden
weitere vier Leichen unter den Trümmern hervor»
gezogen. Man befürchtet, daß sich noch acht Personen
unter den Trümmern befinden. Ja es ist möglich, daß
die Katastrophe noch mehr Opfer gefordert hat, da in
einer Wohnung des Hauses ein förmliches Hotel
etabliert war, wo täglich gegen 20 Personen nächtigten.
Um halb 1 Uhr mittags erschien Statthalter Vobr-
,'.ynsti aus der Unglücksstätte.

Brände.

Mohilcv, 19. Juni. Eine große Feuersbrunst hat
hier dreihundert Gebäude vernichtet. Das Feuer
wütete abends noch fort.

Mohilcv, 20. Juni. Die Feuersbrunst, die gestern
spät abends gelöscht wurde, hat sechshundert hölzerne
Häuser, zwei Kirchen, das Vulkshaus sowie mehrere
Schulen eingeäschert. Bei dem Brande sind zehn Men»
schen ums Leben gekommen.

Littau, 20. Juni. Heute um 3 Uhr srüh ist in
Sugdol ein Feuer ausgebrochen, das bis zur Stunde
andauert und bisher 20 Wohn» nnd Wirtschaftsgebäude
ergriffen hat. Der Schaden an Vorräten und Haus.
tieren ist groß. Einige Personen werden vermißt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Gutachten des Herrn Prof. H. Schmi t , Primararzt
der oberösterr. Laudes'Gebäraustalt,

L i n z .
Herrn I . Serravallo

Tr ie f t .

Ich erlanbe mir mitzuteilen, daß ^Serravallos
China «Wein mit Eisen» von den Patientinnen gerne
genommen wnrde und ein gutes KraftignncMnttel nach
Blutverlusten und bei Schwä'chezuständen (nach chroni«
schen oder fieberhaften Erkrankungen) darstellt.

L i n z , 7. Februar 1903.

(32) Prof. Dr. Schmit.

^k/liffodou l5oz;«n I'oloinninß - (2298)

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.
A m 18. I u n i . Valentin, l. u. l. Oborl., Graz. — Wasser,

theurer, Dircltur, Krems. — v. Bischofs, t. u. k. Leutnant, Lai-
bach. — Neumann, Direktor; Machen, Nsd., Prag. — Rovnl,
Apotheker, Trieft. — Smrcl»'r, Fregattenleutualit, Pola. —
Kreiwil, Kadett i. d. N., Ma^enfurt. — Vondy. Rsd,, Rohisch.
Vachrach, Smrclcr, herbatschcl, Vicktor, Hirsch, Steiner, Rsd.,
Wien. — Veutler, Rsd., Berlin. - Furenlicra,, Rsd., Ig lau.

Am l 9. J u n i . Smrelar, Anchhaltcr, Agram. —
Ogrin, Besitzer, Olierlaibach. — Anderle, Vundral, Newaril,
Direktoren, Prag. — Mnigstein, Kfm.; Brand, Vogel, Bachert,
Bergl. Nsd. Wien, — Dr. Cjjoric. Arzt, Belgrad, - Dusel.
Apotheler, Karlin. — Engelhard, Priv.; Holzer, Rsd., Graz.
- - Kastelic, Kaplan, Schwarzenberg. - - Scidenberger, Rjd.,
Neutitschein. — Mildaur, Nsd,, Berlin.

Hotel lklefant.
Am 18. J u n i . Glaser, Markovit, Braunfeld, Chlebua.

Diamant, Reiher. Nsd.; Eisen. Kfm., Wien. — Mautner, Kfm.,
Notitnitz. — Milkouii, Handelsmann, Aqram. ^- Murscheh.
Rsd,, iiinz. — v. ^huber, i. l. Forstmeister, Einüd. — Dr. Blodig,
Inspektor, Trieft, — Ritz, Buchhändler; Kubella, Beamter,
Giaz. — Apold, Beanlter, Hrastnig. — Mully, Priv., Ober»
laidach. — Hykal, Priu.. Iglan (Mähren). — Michelitsch. Prio.,
Nudolfswert. - Stcsfa, Priu.. s. Schwester, Gurlfeld. — Ny '
lendajova, l. l. Postex.fteditorin; Lnnatova, Lehrerin, Prag.

Am 19. I n n i , Ritter v. Gutmannsthal, Gutsbesitzer,
s. Diener, Schloß Weixelstein. — Bartl. Priv.; Schütt, Kfm.;
Clement, Weinhold. Ripper. Plantus, Eibuschih, Nsde.; Thall«
inaycr, Direktor, Wieu. — Nagele, Direktor, Feldkirchen. —
Zeleznl), Bergdircltor, Treibach, — Schadinger, Forstmeister,
Gottschee. — Metlikouitz, In«,, Trieft. — Hosat, Beamter, Fi«
ume. — Heinrich, Kfm., Glashütte (Sachsen). — Maurer,
Priu,, Laibach. — Malina, Priv. ,s. Frau. Nachod (Böhmen).
— Filipovsly. Äavra, Priu.. Prag.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3062 m. Mit t l . Luftdruck 7360 mm.

- - Z ^ e ^ ^Z __. , Ansicht ! f f " I
^ H3 L«V k ^ 2»"'b des Himmels K - D

" « ^.^ _ , ^
^ A " Ü 7 N ^ T Z U ^ l ^ i Ü SÖ- schwach ^ lvilwVbew. !
"' 9 U. Ab. 39'6 14'4 SO. mäßig , halb bew.

21.> 7 U. F. 40-7! 11 5 SSO. schwach heiter > 0-2
Das Tagesniittel der gestrigen Temperatur beträgt 16-5°,

Normale 18-3°.
^

Seismische Berichte nnd Veobachtnngen
der Uaibncher Erdbebenwarte

(gegrNübet vo» der Kralnischeii Sparlaffe 18»?,)

(Ort: Gebäude der l. k. Staats'Obcrrealschllle.)
Lage: Nördl. Breite 4<i°03'; Östl. Länge von Greenwich 14"31'

V e b e n b e r i c h t c : Am 15. Juni gegen 12 Uhr Stoß
111. Grades in ^tessina. Am 16. Juni gegen 17 Uhr* 30 M i '
nuten Fernbebenüuszeichmmg in Domodossola, Moncalieri, Pa '
dua und Nocca di Paua. Am 17. Juni gegen 6 Uhr 45 M i "
uutcn Ferubebmaufzcichmlng in Domodossola, Padua uud Rom.

B o d e n u n r u h e: Schwach.

ZU großem Daltke verpflichten mich und meine I
Schwestern die entgegengebrachten Beweise herzlicher wohl- >
Wender Anteilnahme anläßlich des Heimganges unseres >
herzensguten Vaters, des Herrn >

Lertlinanll Dragatm
Klavierhänvlers >

welchen wir an dieser Stelle allen teilnehmenden Frennden >
ulld Bekannten hiemit entbieten. »

Emil Dragatin >
k. u. k. Oberleutnant. >

(2285) W
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 20. Juni 1910.
Die notierten Kurie verstehen fich in Kronenwährung, Die Nulieruna sämtlicher Ällten und der ..Direrien üole" versiebt NH uer >»>tül!.

Geld Uare

UNgemeine Staats-
schuld.

Vtnheilliche «ente:
»°/, lonuer. steuerfrei, Kronen

<Mai-Nuv.) per Kaife . , 84 20 «4 4«
detlo (Jam, . -Ju l i ) per Kasse »4 2« 9440

»-»"/o ü, W . Sloten (Febr. ?lug.)
per »ass V8 - s» 20

»-»<>/« ü. W. Silber («pr l l -Ol t . )
per «asse 98 05 98 2t>

t860er Staatslose 500 fl. 4°/„ ^70 75 >74 75
1860er „ ,00 sl. 4°/„ 23« - 242 „
18S4er .. 100 st. . . gä3 ^ »29 -
18S4er ., 50 f l . . . - ^ » - . »,!>)-.
Dom.-Vfanbbr. i» 120 f l . b°/„ ^88--^ 290--

Staatsschuld d. i. Neichs
rate vertretene» König-

reiche und Länder.
Österr. Golbrente steuerfr., O nid

per Nasse . . . . 4°/„ n « 75116-?.',
Osterr, kirnte in Kronenw, stsr.,

per Kasse 4"/° 94 20 9^-4«
detto per Ultimo . . . 4°/„ S4 20 94 4<>

bst. IiweNition»-Rente, stfr.,
t t t . per Kasie . . »'/,°/o^ «4 35 84 üb

GiftnbnliN'Sinnlllchuld'
»irschilibungen.

«Ilfaoeth-Äahn i, O.. sieuerfr.,
zu 10.UUU ft 4«/,, - - - —- -

ifranz Iofeph-Bahn In Sillier
(did. Et.) . . , . 5'/<°/„ l i b b u i l ö ^ o

Valiz. Karl Ludwig-Aahu (dlo.
Stücke) Kronen . . . 4"/^, 94 50 9b-5l>

stubolf-Bahn in Kronciiwähr.
steuerfr. (div. Ot.) . . 4°/, 94 6» 85 üb

Vorarlberger Vahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4«/» 04 75 9b 76

1» 3l»at»schul!wtischrllolWgtu
«tllestemPlltl Gisenbllhll.jlktlln

«lisabeth-V. 2»<>fl. K M . 5'/."/,,
von 400 Kr 450 — 452 —

detto ^inz-Audweiö 200 f l .
ö. W. E. 5>//>/„ . . . . 4 1 6 - 4 2 0 -

detto 3al>b«rss-Ilrol 20l> f l ,
ü. W. S . 5"/„ . . . 4l? - 418'-

l»rem«tal>Bahn 80« u. 2000 K-r.
b°/u 1«o - 1 9 1 -

Gelb Narc

vo« Ztaatl zu» Zahlung übt»
nmuwenl GlslnbllhN'Vltoritiit»

AbligallllUln.
Äöl)m. Wcstdalin, Em. 189b.

4(>U. iiUUü u. 1«.!M)Kr. 4"/„ 95 1b sk 1l>
(MsabNli'Äali,! U00 u. 30«U M.

-! ab iov„ 11K ec «ie-l>l>
Tlilabrth-Vah,! 400 u. 2000 M.

4°/„ 11 i>^ l iU40
^erdinaudK-Norbbahn Ein. 1»»K «6 - 87 ' -

detto Eui. 19l>4 96üü 97 ^
Franz Ioseph-Bah,, Em 18»4

(div, St.) S i lo , 4"/o . , . 9ö 30 86 30
Olllizischc Nar! Lildwia - Val,»

(div. St . ) S l lb . 4«/u . . . 94 ^b 9l>'7b
Ung.-galiz. Bahn 200 ft. S . 5°/^ lOü'if, 10 '̂15>

betto 400 u. 5,000 Kr . ll>/,°/„ 8 6 - 8 7 -
Vorarlberger Ba>in Ein. 1884

ldlu. S l . ) E' I l i . 4"/„ . . 94 80 >»b-l<o

Staatsschuld drr Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Gulbrente per Kasse , , iz-4. i11s b9
4°/n delto per Ultimo 113-401!» uo
l"/l, ungar. Rent,,' i l l Kronen-

währ. slsr. p»'r Kassc . , 9? 20 U2 4>
b'Vn detto per Ultimo 92 2«, «2 40
8>/l°/n deito per Kasse 82-10 «2-Ul>
Unnar. Prämieu.VllU. k 100 sl. 224 - ^ o —

detto i l 50 fl 224 i 8 ' -
Tlieiß-Reg.Lole 4"/„ . . . . 15b 50161 5)"
4°/» ungar. Gl i lndent l . 'Obl ig . 92l>< i<:!'b0
4̂ 7,, troat. >l. !Iav. Grdentl.-Olil, 93 bl» Ä4 l.«

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vosn. LandcS-Alil. (biv.) 4°/„ 9^ 40 ü» ^0
Hoiüi.'lierceg. löisenb. -Landes-

Anlchc» ^d,v.) 4>/,«/<, . , 99- 100'-
5"/„ Donau-Ncg.-Anlellie 1878 i«3'L510<-2f>
wiener »Uerlelirs-Anl. . . 4°/„ 94-10 vb'1»

dctto l iwu 4"/i> 94 10 S5 10
Aillelien der Stadt Wien . . ioo 4b 10, <5

dclto (S . ober G.) 18'.^ 121 30 122 Ac»
dett» (1894) 82,s! 9 » ' »
dettll <Olls> v. I . 1898 . 94-8N 9!» 80
deltll <älettr.) v. 1.1900 94-3« 9K'30
dcttu ! I ,W.-Ä.) v.J.1902 96-2b 97'2b

Büllcliau-Unlehe» verlosb. 4°/„ 94'3K 9^'öb
Nulsijche ElaatLanl. v. I . 1906

f. 100 Kr. p. K-. . . 5°/>, 10330 1s>»-b7
delto per Ultimo . . 5«/» — > - —- -

Bu lg . S taa t l - Hypothekar Änl .
1892 6"/» <öi - I L L -

Geld Ware

Uula. Staats - «ZWIdanleihe
1907 f. 100 K r . . . 4>,i°/o 9 5 - S3 75

Pfandbriefe ufw.
Vuoe!ili.,alla..öst. i.5(>I.i,I.4>Vl, 94'4« »5-4N
Völn». Hiipllt^elcnb. uerl. 4°/« 9?-— 97-35
Zeutrul-Bud.-Nrcd.-Bt., österr.,

4 5 I . verl 4'/,<V» 101-- 102--
dettu <!f> ss. verl. . . .4°/» 86 50 «7>50

Nrcd. Inst . , üsterr., f .Verl .-Unt.
u. össentl. Nrb. Kat. ^ . 4°/„ 94 — » 5 - -

Landrsb, d. Nön. Vallzicn nnb
Lo>>om. 57>/, I . riickz. 4°/„ 100 - 100-7b

Mäl i r , Hhpoihclcnb. uerl. 4°/^ »4-^b 9b-4b
N.-üstrl-r, LaildeL-Hl!p.-U»st.4°/, 8U'50 97'^o

detto m t l . 2«/„ P r . vcrl . »Vl"/° 901« 91>—
dctiu K.-Sclnilblch. v r r l . 3'/i"/<! 8»'90 uo>9N
dettu verl 4°/» 96-— 9?'—

>Dsi>rr.-!mgcn. !i,'llnl 50 Jahre
vcrl. 4«/„ ö. W 9»-— 99 9'»

detto 4"/n Kr g»-— ion —
Spar!,, Erste ösl., <>0I, verl. 4" „ H8't<5 9 7b

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

ON.'rr. Nordwesib. 200 f l . S . . io«-4k> i(,4-4!>,
ötaaM,ahn l>00 F r 265 <?> 26S-45
2>ldbai»i i l ^"/c, Jänner - J u l i

500 ^?r. <per L t . ) . . . 2SN-50 L65-5»
3!ldl>ah!, ä b",„ ^NN f l . S . 0. G. 115-25 11li'2b

Diverse Lose.
sselzwlüche j,'a>c.

^",^, Äudenlledit-iiule E « . 1880 29575 301 75
deltu Em. I889 276- 2«2

5°/^ Nllnau-Nealll.-Lllss 100 f l . 3 l ! , ' 3»)8>-
Herd. Prüm.-Anl .p 100 str.2"/„ 1 1 0 - il»>-..

yn«rrz!n»l<cht 5«s«.

Budap.-Bajilila (Dombau) ü f l . 29— 23 —
^l-edülosl' n>0 f l . , . . , l>»?'- b<7--
Clary-Loll- 4 " f l . » M . . , . 235-— 245'-
Olener Loje 4« fl —>— -.>—
Pnlffli-Loie 4<>fl. K M . . . . 250-- ^ 7 0 -
Noten Krtliz, üft. Grs. v. 10 f l . 6 5 ' - «9--
Noten Krenz, nnn. <l,-?f. v. ü f l . 4 0 ' - 43'
Nudolf-Lofe 10 f! 7 0 ' - 7«^
öalmLosc 40 f l , K M . . . L?5- «95-
Tür l . E,-B,-«nI,°Präm.-Oblig.

400 Fr. per Kossc . . . 258>5.» 2616k
detto per Medio . . . 260-25 26i'25>

Held Ware

Wiener «omm.-Lofe v. I . 1874 537' - 547'—
Gew.-Sch. d. ^,"/„ Präm..Schuld

d. Vude,ir .-Nnft. Em. 1889 97-— 1U1'—

Nltien.
Vlnn»porl'ssullruttz«unztn.

Rufliss-Tlpliner Eijonb. 500 f l . 2115'— ^ 2 « - —
Wwmsch« Nordvahn 150 f l , . —-— >—
Aufchtielirader Ei jb, 500 f l . K M 25t>6- - 2560 —

drtto s!it. l!) 200 f l . per Ult . 956 960 ' - -
Donau - LainpfschiffahrtZ - Gef.,

1. , l . l . prw. , 500 f l . K M , 1145,- 1151 -
Dnx Vlldcnbacher E. A , 400Kr, sc>0'^ 6«0
sseroiiumbL-Nordl'. 1000 f l , ttM, 5440'^ 548N -
ttafchan-Oderberger Eiscnliahll

200 f l . L 356 ' - 557- -
llemv.'Czerü^Iasfil-Eisenbahn

Gesellschaft, 200 f l . S , . , 56N— 5<:i>
^Io!,d. i)st,, Trieft, 500 sl., « M , 5?«— 5 7 8 -
Öswr , Nordwestbahü 200 f l . S , — — - - -

detto (l i t . I i ) 200 f l . S . P. Ult . - - — — -
Prxg-DuxcrLiienb, iWsl.abgst, 232— 233 50
Vtaatscifend, W0 f l . S , per Ult. 750 75 75« ?ü
Südbatül ^00 f l . Silber per Ul t . i i?-«» 118 00
Slidnorbdcntsche Nerbindungsb

200sl, KM —-.
Transport-Gef., intern., «l.-V.

20« Kr . . 105 110 —
Ungar. Westbalm (Raab-Gra^)

2«0 f l . S 403 - 405>—
Wr. Loialb.-Lllt ienGsf. 2»0sl . 25^ 265'

»anlen.
Angl0'ö>sterr. Äan l , i^u f l , . 311 4« »12 4»
Banluereiii, Wiener per nasse ^ - —- .

detto per Ultimo 542 i n 543 lo
Vode,!lr.-Ä,ist. öst., 300 Nr, . ,184 - 1188 -
Laibachcr Kreditbanl 4U0 Kr . 446'— 448-50
U^llrr. Vub.-Nredul. ust. 20« f l . b»4'— 599
Nreditanslali für Handel und

Gewerbe, 320 Kr. , per Nasse —- - -
detio per Ultimo 86675 6«? ?5

ikrcditbllll l. ung. llllg,, 1M> f l . 8 w — 84> —
^eposttrilbanl, all«., 200 sl. , 4 8 » - - 489 —
Eölompte - Gesellschaft, nieder-

üsterr., 400 Kr ?<>«-— 710 —
Hirn- u. Nassenverein, Wiener,

200 sl 468- - 4 7 » ' -
Hypotlielrubcmt, üst, 2««Kr, 5"/„ »32 ' - 3 » b ' -
Länderlianl, üsterr., 20l> f l , , per

Kasse 499 75 5<>0"?b
dctto pe;.- Ultimo 49? ^b 49«-25

„ M e r l n r " , Wechfelstub..Ältien-
Gefellfchaft, 20l» sl. . . , «üg-- «42- —

Oflcrr . .uugar. Ban ! I4oo «!r. 18l?-— 1827»-

H,'lk Ware

llnionbanl 200 f l 600 75 6 )̂1 ?b
^nionbanl, bownijchr 10« sl, , 2<!3 KO 2Ü4»5>1
Ueriehrsbanl, aNg., 140 f l . . , 364 75 365 7b

Inonftllt'ZwltwllMnn»,«!».

UaüssesrNsch., allg, üst., 100 f l . 329— 3»a l>!)
NruxcrKolilenbergb.-Ges. I00sl. 744— 747-
Mnlmhiwerlchrs'Anstalt, öst,,

100 fl 4Ü2— 4Sl,l0
tifeiibahnw.-Leiht,,, erste, 100fl, 211— 2l3 —
,(t!bemiihl", Papierf, u, V.-G.

100 fl 1«! - 1 8 4 -
ilelrr.-Gef, alln. »sterr, 20t»!l. 417— 4 2 0 -
tIettr,-GeielM.. intern. 200 f l . — - - — - -
zlell!.-G»'!eNsch.< Wr. m Llqn — - —.—
>irtenl>erger Patr.-, Zündh. i l .

Met.-ssabril 400 Kr. , , N 3 3 - 1140—
îesiüsser Brauerei 10<> f l . . , 240-— 842—-

Nunillü-l^ef., ost. alpine 100 f l . 7i8 75 718 ?5
.Poldi-Hüttc", Tiegelglißstahl-

z.-sl.-O. 200 fl 52b ' - 528 —
Hlllaerliilni-Iüdnstrie-Geselllch.

200 sl 2SÜ5'- 2665'^'
»iiiila- Mnrant! - Nalgo-Tariancr

Elielüv. 100 fl 6»4 75 «85?5
öalsso-Tarj. Sreinlohlen 10» f l . V40 5" 642'-^
,ZsI,lu<;lmühI", Papiers.,200fl. —— - —
,Eckodnica". « . G . f. Petrol,-

Industrie, 500 Kr. . . . 550 — 5b5'^
,Etel,rerlnnl!l",Paplerf.u.N.G. 489— 495-^
^rtfllilcr Kuhleiiw-G. 70 f l . . 2«3-— 2«? dl>
Im l. Tabalreaie-Gef. 200 ssr.

per Kaffc — - — —
dettu per Ultimo . . . 3 9 0 - 392 80

Haffenf.-Ge!., öfterr., 100 f l . , 704— 7 0 5 -
Nr. Ballgesellschaft, 100 f l . . . 20«— 208—
lljiencrbergc Hegels.-«ltt.-Vef, 242 50 « 4 3 -

Devisen.
z^uizr Zichten n>:l> Kchrck».

Amsterdam 199 12° ! »9 3-jl
kutsche Uanlplätze . . . , 11? 52° ,17 72«
Italienische Vanlplähe , . , 94>«2° »4 »5
London 240 52° Hiu-?<l
ji l lris »5 35 »si 50
Zt. Peteriburg 255— 255 b«'
Ziirich und Bafel »5 27» «5-4«»

Valuten.
Dulaten . 11-38 11-42
iio-ssranlcn-Ttllcke 19»» 19-11
^).Marl-EtücIc 23-5U 2 3 5 l
Deutfche Nrichsbanlnote» . . 11? 50 1,? 70
^talieilifchc «anknoten . . . 94 85 85'1b
Nubcl-Notcn »'54 255

> ^» len. ^«,«n «t«..^«v,»«.n un„ Valuten. -H- ««.«»«. «««H V^k-^k«1^ l -^^»<?^^^ ^ " " « ^ e,»«"«^ V«^»e»,!ul, lle^ r>nnt««. »


